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fMzeige - Vlatt
Erscheint: Mittwochs und Samstags und
Kostet monatlich 4o Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Spedition abgeh.monat-

tich 3s Pfennige.

für die Stadt Hofhelma.Taunus
Druck und Verlag von K. MefferschmLdt, kfostseim am Taunus.

Expedition - Heuer weg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Nauru so Pfennige,
für den Jntinlt verantwortlich:

R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Ariftet, Marrheim u. Lorsbacß,
Ilr. 77 Mittwoch, den 26. September 1917 6. Iahrg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Vom t . Deptemberd. Js . an dürfen bis aus weiteres
iionattich wieder 25 Hunderlteile derjenigen Menge, welche im
zl-ichen Monal des Jahres 1915 für häusliche Zwecke(Flaschen-
hiritus) verbraucht worden ist, zu denselben Zwecken in den
Verkehr gebracht werden.

Von diesen 25 Hunderlteilen werden 20 Hundertteile zum
Preise von 55 Pfg. für das Liter gegen Bezugsmarken, die von
len Kommunalverbändcn ausgegeben werden,' der Rest von 5
huiiderlleilen zum Preise von 1,50 Mk. für das Liter ohne Be-
ügSu arten geliefert.
Der Spiritus zum Preise von 55 Pfg. für das Liter ist aus-

chließlich zur Befriedigung des Bedürfnisses minderbemitlelier
iersonen bestimmt, die ihn zu Koch- Heiz und Leuchtzwecken
Imötigen und denen Elektrizität, Gas oder Petroleum nicht
F Verfügung steht, sowie zur Deckung des Bedarfs von Per-
Men, die den Spiritus für Zwecke der Kranken- und Säug-
«gspflege unbedingt gebrauchen.
Die Verteilung der Bezugsmarken an die einzelnen Gemein-

ebehörden wird in Zukunft nicht mehr durch die Großver-
uebsstellen, sondern durch die Kommunalverbändc erfolgen.

Großvertriebsstellen haben den einzelnen Kommuuaibehör-
bei Uebermittlung der Marken ein Verzeichnis za liefern,
welchem ersichlich ist: z) welche Ortschaften des betreffen-
Kommunalverbandes von der Großbetriebsstelle im Jahre

i)15 Spiritus erhallen haben, b) welche Anzahl von Bezugs-
urken nach den gellenden Bestimmungen aus dem einzelnen
n entfallen.
3» Ausnahmrfällen können die Kommnnalverbände aus der

-der auf sie entfallenden Bezugsmarken auch an solche
. rte Marken abgebm, die bisher dafür nicht in Betracht kamen,

indessen kann eine Spirituszufuhr nach diesen Plätzen nicht ge
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müssen gegebenenfalls den Spiritus an einen benachtbarlen
rte. wohin eine regelmäßige Lieferung staitfindet, kaufen.
Andere Bezugsmarken als die von der Spiritus Zentrale

"gestellten dürfen nicht zur Verwendung gelangen, ebenso dür-
n auch andere Bescheinigungen irgendwelcher Art, auf welche

(s»ritus entnommen werden soll, für den Bezug von Brenn-^ritus nickt ausgestellt werden.
2. Gewerbetreibende, die vollständig vergällten Branntwein
TVerarbeitung im eigenen Betriebe benötigen, haben sich zur
langung der erforderlichen Bezugsmarken wie bisher an die
loßvertriebsstellenzu wenden.
/bezugsmarken, die den Kommunalbeh örden überlassen sind,
T>ei1 keinesfalls zur Befriedigung gewerblicher Bedürfnisse
gegeben werden.
Den Gewerbelreibenden gleichgestellt werden folgende Ver¬
sucher: Apotheken, Krankenhäuser, Lazareite, Aerzte, Heb-
»nien, Desinfekloren, laiidwirlschaflliche Betriebe und Behör-

anznmelden um die Wagenbestellung rechtzeitig zu ver¬
anlassen.

Hofheim,  den 21. September 1917.
Der Magistrat: Heß.

Lebensmittel-Ausgabe.
Sirupen.

am Donnerstag , den 27. September d. Js . bei
1. Phildins Albert auf Lebonsmittelk. No. 1— 230
2. Hahn Hch. Ww. „ „ No. 231— 495
3. Petry Karl „ „ No. 496- 790
4. Hennemann Hch „ „ No. 791—1116

Auf jede Person entfallen 75 Gramm. Der Preis be¬
trägt für Sago für 75 Gramm . l4 Pfg . für Grünkern
9 Pfg . Reis -Bohnenmehl 40 Pfg , für Hülsenfruchtsuppe
15. Pfg . _

21t<**$ <*vitt « .
am Donnerstag , den 27. September b. Js . bei

1. Stippler Fried. Ww. auf Lebensmtk. No. 1— 460
2. Zimmermann Jac . „ „ No. 461— 810
3. Zimmermann Ga . „ „ No. 811—1116

Auf jede Person entfallen 60 Gramm. Der Preis be¬
trägt für 60 Gramm 24 Pfg . Haushaltungen, welche ge¬
schlachtet haben und jüdische Haushaltungen find vom
Margarinebezug ausgeschlossen.

Zucker.
am Donnerstag,  den 27. September ds. Js . bei

t . Hennemann Heinrich auf Leb, nsmiltellrartenNo. 1- . 140
2. Petry Karl „ — „ No 141- 263
3. Lonsum.Geschäft . , No. 264- 377
4. Wenzel Nikl. Ww. , „ No. 378— 475
5. Phildius Albert „ . No. 476— 599
6. Müller Jacob . „ No. 600- 660
6. Tzapeck Ww. . . No, 661— /3s
8. Kippert Lorenz . . No. 736- 794
9. Becker Karl . . No. 795- 865

10. Hahn Heinrich Ww. „ „ No 866—1018
11. Frühling Karl . , No. 1019—1116

Auf jede Person entfallen 800 Gramm. Der Preis für ge¬
mahlenen Zucker beträgt 32 Pfennige, für Würfelzucker 36 Pfennige
für das Pfund.

Hof heim  a . T ., den 25. September 1917.
Der Magistrat : Heß.

uv" ?' c *̂9 °&{ D0„ Flafchenfpiritus erfolgt wie bisher durch
lptft. mnhändler. Um denjenigen, die Spiritus für häusliche

'̂cke gebrauchen, tunlichst die Möglichkeit zu gebe», jederzeil
Monat Spiritus zu erhalten, sind die Kleinhändler durch
Großvertriebsslellen angewiesen, den Geiverbelreibenden,

ken Verbrauch die Vorräte der̂Klcmhändler besonders stark
greift, den ihnen zngebilligien Spiritus nicht auf einmal,
»der» innerhalb des Monais nur in Teilmengen,u liefern.
Berlin  den 22. August 1917.

Der Vorsitzende der Reichsbrandweinstclle.
^ Wird veröffentlicht.

«>n die Folge werden die Bezugsmarken für BrennspiriluS
l Gemeindebehördenallmouallich von hier aus ührwiesen.
Höchst a . M., den l7 . September 1917.

Der Landrat: Kl unser.
W ir d V cr v ffent l ich t:

bvfheim,  den 25. September 1917.
__ _____ Der Magistrat: Heß.

B e k a n n t m a ch u n a.
. ^ ejenigeu Obsterzeuger, welche noch Obst abliefern

werden ersucht, Art und Menge des abzulieferu
^Obstes rechtzeitig bei Herrn Wirk hier Kirschgartenst.

Lakal -Uachetchten.
— Achtung!  Die i» den letzten Monaien wieder ganz

erheblich gestiegenen Papier , Farbepreise und sonstige Unkosten,
zum großen Teil auch das Drängen der Botenfrauen um
Erhöhung des Trägerlohnes, zwingen uns ab 1. Oktober
den Bezugspreis um 5 Pfennig zu erhöhen und kostet das
Anzeige-Blatt von jetzt ab ins Haus gebracht 45 Pfennige,
in der Druckerei abgeholl 40 Pfennige.

4- In Hosheim ist es eine schöne alte Sitte, daß die
„Fünfziger ", d . h. diejenigen Männer und Frauen, welche
in dem gleichen Kalenderjahre 50 Jahre alt werden, gemein¬
sam an einem Tage dieses Fest in Gestalt einer kleinen Feier
begehen. So kamen dies Mal die Fünfziger, wohl 45 an
Zahl, darunter auch einige geborene Hosheimer von auswärts,
verflossenen Sonntag hier zu einer kleinen Feier zusammen,
welche dem Ernste der Zeit entsprechend einfach, harmonisch
würdig, fast wie eine patriotische Feier, verlief. Nachmittags
wurde im Km Haus, dessen Inhaber auch den Jubilaren an
gehörte, eine Tasse Kaffee getrunken, und im Anschluß daran
im Kurgarien ein Gruppenbild ausgenommen. Sodann ging
inan gemeinsam auf den Kreuzweg nach der Kapelle und von
dort über die Wasserleitung nach der Stadt zurück. In der
Kapellenstraße wurden sämtliche Jubilare vor der Villa des
Herrn Maler Werner von den Kindern des Hauses mit
Blumensträußchen erfreut. Am Abend traf man sich im Saale
der Krone unter Zuziehung der Familienangehörigen bei einem
einfachen Abendessen, zu dem natürlich jeder seine Brot- und
Fleischkarte mitbringen mußte. Unter Reden und musikalischen
Vorträgen verlief der Abend in herzlicher, froher und der
Zeit emsprechender Weise, so daß jeder Teilnehmer wohl be-
sliedigl vom Tage in späieren Jahren sich sicher gerne dieser
kleinen Feier erinnern wird. Bei der Tafel wurde noch ans
Anregung eines Mitgliedes eine Geldsammlung zum Besten

des Kinderhorles von Hofheim veranstaltet, deren Ertrag
50 Mark, dem Vorstand zur Ueberreichung an den Kinderhort
übergeben wurde.

— Wenn es im vergangenen Iahte manchen Einwohner mög¬
lich gewesen ist, sich ein Sch l a cht sch wei n chen zu kaufen
und schließlich mit Hilfe des früheren Eigentümers sechs Wochen
zu füttern, so wird es in diesem Jahre nicht allein deshalb
schwierig sein sich einer Hausschlachlung zu erfreuen, weil wenig
Schweine da sind, sondern wie wir hören, muß in diesem Jahre
der Antragsteller Nachweisen, daß er das Schlachltier drei Man.
in seiner eignen Wirtschaft gehalten hat. Es genügt also nicht,
daß jemand das Schwein mit Hilfe anderer hält, und füttert
sondern es wird gefordert daß er selbst das Schwein mästet.
Dies> ird natürlich mit weniger Ausnahme nur einem Landwirt
möglich sein und cs kann die Anschaffung sogenannter PcnsionS.
schweine hiernach nicht empfohlen werden.

* Zum Zweck der Anmeldung des Leimbedarfs für  die
Versorgungsperiode Oktober, November, Dezember, sind An¬
träge seitens der Verbraucher unter Benutzung der vom Kriegs-
ausschuß für Ersatzsulter herausgegebenen neuen Vordrucke so¬
fort an die zuständigen Fachorganisalionenzu stellen. Die
Vordrucke sind bei den betreffenden Fachorganisalionenerhält¬
lich. Soweit noch Zweifel über die Zugehörigkeit zu einer der
Fachorganisalionen bestehen, gibt der Kriegsausschuß für Er¬
satzfutter, Berlin Ä . 3, Lützowstr. 33/36, Auskunft.

— An der Zeichnung auf die7. Kriegsanleihe werden
sich wie bei den früheren Anleihen beteiligen die Nassau-
ische Landesbank mit M .5 Millionen, die Nassauische Spar¬
kasse mit M . 20 Millionen (einschl. der Kundenzeichnun¬
gen), der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesba¬
den mit M . 5 Millionen . Das Zeichnungsergebnisbei
der Nafsauischen Landesbank und Sparkasse betrug bei
der vorigen Anleihe M . 560- Millionen, bei sämtlichen6
Anleihen insgesamt M . 268V- Millionen.

— Wir machen die Seifenhändler darauf aufmerksam
daß die künftig für die Ablieferung der Seifenkartenab¬
schnitte zu verwendenden Vordrucke bei den Magistraten
und Gemeindevorständen zu haben sind.

* Oe ff n et Truhen und Schränke!  Die Kreisbe-
kleidungsstelle Höchsta . M. Königsteinerstrasse7, die sich
bekanntlich die Aufgabe gestellt hat, getragene Kleidungs-
.stllcke zu sammeln und wieder gebrauchsfähig zu machen,
um sie der unbemittelten Bevölkerung zur Verfügung zu
stellen, wendet sich erneut mit dringender Bitte um Ueber-
lassung getragener Kleider. Wäsche und Schuhe an die
Kriegseingesessenen. Der Ruf: Offnet Truhen und Schrän¬
ke! ergeht aufs neue wieder für den genannten soeialen
Zweck, ganz besonders handelt es sich jetzt um Beschaf-
fund  von Konsirmandenanzüge, mit denen die Jugend
für nächste Ostern ausgerüstet werden muß. Es werden
sich wohl zahlreiche, nicht mehr gebrauchte Smoking- und
Frackanzüge in den Schränken vorfinden, die man der
Kreisbekleidungsstelle überlassen möge; ebenso dringend
wird schwarze und weiße Frauenkleidung benötigt für
die Konfirmandinnen . Aber auch jedes andere Kleidungs¬
stück wird mit Dank angenommen.

. Zur Förderung der Zeichnung auf die 7. Kriegsan¬
leihe hat die Direktion der Nafsauischen Landesbank auch
diesmal wieder Einrichtung getroffen, welche die Beteil¬
igung an der Zeichnung tunlichst erleichtern, stieben den
Kapitalisten sind es in erster Linie die Sparer, die in der
Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzu¬
wirken. Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen
Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die
Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen oder den Kommis¬
saren und Vertretern der Nassauischm Lebeusversicherungs-
anstallt erfolgt . Die Verrechnung auf Grund des Spar¬
kassenbuches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen ver¬
loren geht und zwar bereits zum 29. September d. Js.
Um auch denjenigen, die zur Zeit nicht über ein Sperr¬
guthaben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in
absehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an
der Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehn gegen Ver¬
pfändung von Wertpapieren, die von der Nafsauischen
Sparkasse beliehen werden können, zu den, Zinssatz der
Darlehnkasse (5'/, %), gegen Verpfändung von Landesbank-

(Fcrtsetzung letzte Seite.)



, Schwede «.
, Sn Schweden stehen die W a h l e n vor de,
Tür ' Die Entente -Mächte , vor allem -'lnrnna nnt
Englgnb , tun ihr Bestes , die Sttmmungrn Schwede,
,u ihren Gunsten umzulenken . Lmwer folgt ein * >«
lemndttnasseldzug dem anderen - 2 " letzter Z
rs das Verbot Wilsons in der Ausfuhr von Lebens-
Mitteln ohne besondere Erlaubnis und dir Fnthull »,»
ien Lansinas ". Der Schlag des amerrkanrsrhen Präsi¬
denten gegen di . Neutralen richtet stch in letzter Lin«
?egen Deutschland , das durch die Methoden der
'christlichen und sinanziellen Krtegsuhrung rn d,e Knn
»etivungen werden soll . Allein aber au » die Neutra¬
len trifft der Schlag selbst , weil er st« "tcht nur ihre,
candlungSsreiheit beraubt , sondern auch gewaltsam rr
,en Kriea stößt , dem fern zu blerben st« bislang su,
hr wichtigstes Jntereffe hielten . Geg . nader Norweger
rat Mlson bereits einen Erfolg erzrelt ; letzt soll ,rur
Schweden vom Bierverband überimilngt werden . Di>
malischen Zeitungen deuten das wenigstens an , da st«
,on dem Anssall der September -Svahlen zum neu '
Reichstag einen Frontwechsel der schwedischen Poltü
erwarten . Hsalmar Branting  soll m den Satte
,eboben werden , und man ist sicher, dast^ dieser zu-
unsten deS Schicksals Schwedens reiten wird . Abei
o einsach wird das nicht sein . Selbst angenommen
»ie Konservativen würden rn beiden Kammern in di,
Ninderheit gedrängt , was rn der , werten Kamm «,
iemlich sicher, in der ersten Kammer aber unwahr
cheinlich ist. so bilden sie darum doch noch imm«
inen entscheidenden Faktor in der mneren und äutz»
en Politik des Landes . Dre erst « Kammer zählt 150,
,ie - weite 230 Mitglieder . Auf die Komervatrven ent-
iclen bisher in der ersten 89 und in der zweiten Kam
ner 86 Ätze ; die Sozialdemokraten versirgten m de,
nsten über 14 , in der zweiten Kammer über 87 Man-
?a»e . Dte Liberalen besitzen 47 und 56 Vertreier n
,en beiden Kammern . All « Zcick' rn deuten daran
sin daß cs der skrupellosen Wul,larbe,1 Branttnge
vohl gelingen wird , Zuwachs zu erhalten , das , vre«
wer in der Hauptsache ans Kosten der Orberalen ge-
ckieht . Diese haben daraus sür sich schon die Folge
cunaen gezogen und unr ihre 'Ausschaltung zu verhin-
acrn , eine Annäherung an Branting ge,uch <, oer rhn . r
also als der kommende Mann erscheint.

Nun ist Schweden kein parlamentarisch regierte,
Staat . Das Königtum verfügt über versassungsmäßigr
Rechte , die . theoretisch und praktisch einen Dualisnut«
oer ' Staatsform bedeulen , der das Uebergewrcht de«
einen Teiles über den anderen Teil verhindert . Es r;
nicht einmal Herkommen , daß Branting die Führung
ver Regierungsgeschäsie übernehmen muh . wenn ihn
Dtc Mehrheit zufällt , da die Voraussetzung kncrzu du
Fähigkeit ist. wirklich regieren zu können . Eure stark,
konservative Minderheit , die nach Durchzählung tn der
Den Kammern selbst im ungünstigsten Fall eihalter
bleibt , würde gemeinsam mit der Krone d,e gesavr
lichen politischen Abenteuer Brantings in der Wirkung
abschwächen und ausschal .en . Die öffentlich » Meinung
Schwedens hat sich seit Beginn deS Krieges gespalten
Allein diese Spaltung fällt nicht völlig mit der de,
Parteien zusammen . Ein Teil der öffentlichen Meinung
steht auf der Seite der Zentralmächte , ein andere,
neigt ausgesprochen zum Bielverband . Allein cs gib
noch einen dritien Teil , der nicht dogmnttsch , sonder,,
zesühlsmäßig neutral ist , eine Auswirkung der beson
seren schwedischen Seelenversassung , die ihre Reigunr
zern den Unterdrückten und Leidenden zuwendet . U»
riesen Teil kämpsen die beiden Gruppen.

Branting und seine Anhänger , im Verein mit Eng
land und Amerika , nützen nun die Lage gehörig ans
Sie malen allerlei Gefahren an die Wand , die übe
Schweden hereinbrecl en würden , wenn cS nicht fein>
Neutralität gegen Deutschland richtete . Daß Schwede»
nicht ausgehungert werden kann , hat vor einige,
Monaten das . Svenska Dagbladet " nachgewiesen , wo
,ei noch nicht einmal in Rechnung kam , daß die Zen
ralmächte durch ihre günstige Ernte in ver Lage sind
ögar Getreide abzugeben . Branting wird sich aller
üngs von solchen realpolitischen Erwägungen nicht be
influffen lassen . Er arbeitet ruhig in , Enienlc -Stn,,,
veiler , nicht beachtend , daß er selbst die wirtschaftlich«

Existenz Schwedens gefährdet . Denn verfügt Grotz-
»ritannien einmal über die ihm allein zugekchrte Reu
ralität , so wird es die Verbindung von Naiwik durch
Schweden nach Rußland so ausbauen , daß di . Ge¬
ilet . der schwedischen Eisenerze dauernd unter engli-
cher Kontrolle bleiben . Ter Beweis tst einmal ge-
zeben in den Methoden der brit schen Politik , sovanr
»arin , daß nun die schwedischen Erze deutsche und eng-
tf «!* Kapitaltntereffen konkurrieren . Glitte Schweden
>on der Höh . seiner bisher streng bewachten Neutra
Ität herab , so würde England alle Mittel und all,
Hebel in Bewegung setzen , sich der Erz . Schwedens
»Kein zu bemächtigen . Branting mag Anlage haben
,er Totengräber der politischen und wirtschaftlichen
Selbständigkeit seines Landes zu werden , aber der
Zentralmächien wird sein blinder politischer Fanatis-
nus nicht schaden.

anderen französischen Werften liegt der Schiffsbau infolg.
Kohlenmangels vollständig brach.

Arrr Lebensmittel -Versorgung.

Anndschau
veutschlanb.

— Heber gang, (zb .) Die Aussichten , daß Deutsch¬
land in der llebergangszcit nach 'dein Frieden auf dem
Weltmärkte gut adschneiden wird , mehren sich Die deutsche
Industrie hat sich während des Krieges dank den - reich¬
lichen Kriegsgewinnen , die ihnen die Regierung überließ,
so stärken können , daß sie Ausdehnungen , Erweiterungs¬
bauten und technische Berbollkommnungen in einem Um¬
fange lmt vornehmen können , wie sie sonst kaum im Lause
eines Jahrzehntes bei anhaltend günstiger Konjunktur er¬
reicht würden.

— Schiffsjungen, (zb .) Wie nicht allgemeu , b .'
kannt sein dürfte , findet vom Oktober bis November dieses
Jahres wieder die Einstellung einer größeren Anzahl Schiffs¬
jungen statt . Die Bezirkskoinmandos nehmen bi ; aus m\
teres Anmeldungen entgegen . Alles Wissensioerte über die
verschiedenen Laufbahnen , Beförderungen , Besoldungen und
Gehälter usw . ist in dem -v «st »Vom Schiffsjungen zum
Teckoffizier ", welches nur vom Kommando der Schisföjungen-
division in Flensburg -Mürwik zum Preise von 25 Pfg.
zu beziehen ist , enthalten . Die Uebersendung des Betrages
von 25 Pfg . muß als Postanloeisung erfolgen . Briefmarken
oder Kriegsnotgeldscheine können nicht mehr angenommen
werden . Lehrlinge , welche durch Lehrvertrag gebunden sind,
können nur mit ausdrücklicher , schriftlicher Genehmigung
ihres Lehrherrn die Anmeldung beim Bezirkskornmando an
bringen . Junge Leute , welche das 17 . Lebensjahr über
schritten haben , oder bis Oktober einschließlich , sollenden,
müssen entweder selbst oder durch das zustaud tje Bezirks¬
kommando die Genehmigung des stellv . Generalkomimandos
des für sie zuständigen Armeekorps einholen.

: : W e t t e rz e i ch e n . (zb .) Für den Verlauf des Welt¬
krieges im militärischen Sinne ist es so ziemlich einerlei , ob
Japaner oder Russen in Wladiwostok und Ostjsibirien sitz ',,.
Nicht aber gleichgültig ist es sür die Zukunft Rußlands.
Amerika und England aber werden sehr wahrscheinlich die
bittere Erfahrung machen , daß der große Kampf im Osten
der Weltkrieg der östlichen Welthalbkugel , eher noch mehr in
die Nähe gerückt erscheint , durch den schlauen britisch -ameri¬
kanischen Ablenkungsversuch Amerika und England lverden
vermutlich trotzalledem in einem drohenden zweiten Welt¬
krieg um ihre Stellung im Osten zu kämpfen haben , vielleicht
noch eher , als sie beide denken oder dachten . M

)( Schuldner  in Riga , (zb .) Ter Präsident der
Reichsentschädigungskommission hat folgende amtliche Mit¬
teilung ergehen lassen : Nachdem Riga von den deutschen
Truppen besetzt ist , können Forderungen gegen dort wohn¬
hafte Schuldner in gleicher Weise loie es bis zum 90.
April 1917 für die übrigen besetzten Gebiete zulässig lvar
bei der Reichsentschädigungskommission zur Anmeldung ge¬
fangen . Tie Anmeldungen müssen bis zum 31. Oktober
d . Js . eingehen , später eingehende können keine Berück¬
sichtigung finden . ,

H Folgen, (zb .) Das Berl . Tagbl . " meldet : Ans
den Werften von Toulon liegt nur ein einziges Fahrzeug
auf Stapel , dessen Bau aber aus Mangel an Kohlen und
sonstigen Materialien nicht weiter kommt . Auch auf den

Eine neue Verordnung über Vemüs « . Di,
Reichsstelle für Gemüse und Obst hat eine mit den
15 . dss . Mts . in Kraft tretende Verordnung über der
verkehr mir Gemüse erlassen , die im wesentlichen , wi,
kürzlich auch für den Verkehr mit Obst , die sür die ös.
fentliche Bewirtschaftung erforderlichen Mengen von Ge
müse sicherstellen will . Tie Landesstellen ( in Preuße«
auch die Provinzial - und Bezirksstellen ) sür Gemüs,
und Obst können sür ihre Bezirke oder Teile davor
mit Zustimmung der Retcksstelle bestimmen , daß No t-
88 e iß - , Wirsingkohl , Möhren . Kohlrü¬
ben , Runkelrüben und Zwiebeln  nur wi,
ihrer Zustimmung abgesetzt werden dürfen . Die « « -
teilung auf verarbeitende Betriebe and Frischverbrämt
erfolgt dann durch die Reichsstelle . Für die Beförde¬
rung irt ein Beförderungsschein  nötig . Vn.
berührt bleibt der Absatz unmittelbar an den Ver¬
braucher  von einmal höchstens 5 Kilogramm
sowie der Absatz durch den Kleinhändler und de,
Marktverkehr , ferner die Erfüllung durch die Reichsstell,
abgeschlossener oder genehmigter Lieserungsvertrage
Dt « Gemüseerzeuger haben auf Ersuchen der genann¬
ten Stellen Auskunft über Mengen , Gewicht und An
zu geben und die pflegliche Behandlung zu überneh.
men Ter Verbrauch im eigenen Haushalt oder Be¬
trieb ist frei . Aus Verlangen tst die Ware an die ge¬
nannten Stellen käuflich zu überlasten und aus Abrns
zu verladen . Als Preis ist der unter Berücksichtigung
der verordnelen Höchstpreise angemessene Preis zu zah¬
len , keinessol s aber ein höherer als der in Lieserungs-
verträgcn borge ehene . Das Eigentum an dem der Äb-
satzbeschränlurg unterlcegenden Gemüse kann aus
Antrag der dazu befugten Stellen durch die zuständigk
Behörde einer im Antrag bezrichneten Person über¬
tragen werden . Die Nichtbeachtung der ergangenen
Vorschrijten wird mit Gefängnis bis zu einem Jahn
und Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder einer dieje,
Strafen bestrasr.

.Nrolkeu -Siweistkäse ' . Das Kriegsemöhrnngsami
hat als zulässigen Höchstpreis sür Weißen Käse bei
einem Wassergehalt von höchstens 68 v . H . 72 Psg
festgesetzt . Trotzdem wird immer noch weißer Käse ,ni>
weit höherem Wassergehalt und zu einem noch höbe
ren Preise verkaufi . Zur Rede gestellt , erklären dic
Händler entweder , es sei , Auslandsware ' oder au;
.Trockenmagermilch hergestellter weißer Käse, " oder aber
sie stellen durch Beimischung von Paprika und anderen
Gewürzen ein Phantasteprodult her , sür das sie nach
ihrer Meinung höhere Preise — 2 vis 3 Mark für
das Pfund — nehmen dürfen . Der . Kriegsausschns,

.für Konsumentenintercffen " richtet a » alle Verbrauch«
die Bille , ihm Fälle von Hochstpreisüberschreitungcn
für Käse mitzuteilen , damit sie als ilnlerlagen für ein
Vorgehen gegen die Händler dem Kriegswncheramt zu-
gestellt werden können . Die Knappheit an Ausstrichmi !-
kein sollte die Verbraucher doch nicht veranlassen , jeden
Preis für den osi so minderwertigen Käse anzulegen.

Ein gutes Gemüsek Es ist noch nicht allgemein
bekannt » daß stch eaus den jüngeren Blättern sowobl
ver Runkelrüben , als auch der Zuckerrüben ein ausge-
zeichneteS Gemüse Herstellen läßt . Die Herstellung ge¬
schieht äh : ich wie beim Mangold , der ja auch n i!tl
anderes als eine Rübenart ist . Die Rübenernl « st«P
oor der Türe und es dürste jedermann leicht sein , sll
während der nächsten Monate von den abfallenden Ru-
benblättern allwöchentlich ein - oder zweimal ein billi¬
ges und schmackhaftes Gemüse zu bereiten , daS Ab
wechselung in den Küchenzettel bringt . Tie Landvilt,
lind sicher gerne bereit , den Städtern von diesen üllöt
lern unentgeltlich oder gegen geringe Entschädig » ,v>
nötige Menge zu überlassen.

Kc
skii
rui
sin

UN
Li
Nr
die

dri
cn

ju
«I
D-
W«
h<
Rl
m
ft
Dt,
je
30
ie»
Bi
1«
3»
i <
Di
!il
bi
Z\
hi
bc

he
M
in
be
lu
ni
en
bc
N>
s.
nc
lk!
li.
se
m
li,
z»
ei
jü

Ib[
l>k
G

I v,
iTu

U
t><
kn
se
(e

\n
£
T

)( Riesengewinne, (zb .) Tie Lederfabrik Merl
u. Oppenheimer (Straßburg Lingolöt -eim ) erzielte im Durapl
schnitt in den letzten drei Friedensjahren einen Reingetmiin,
von 1198 000 Mark , im ersten Kriegsjahr einen solch» ! Pa
von 9400000 Mark , im zweiten und dritten Kr iegsjahr einkM i
solchen von 14550000 Mark . - m

3m Schatte»
der Ueterpauksfeffung.

10Ronian von Hermann Gerhardt.

! 7 .Kapitel.
Den nächsten Tag . al » am Sonntag «, fand in yetrskost

ein Haurgottesdienst statt , bei welchem dm Pop « au « dem
„cichstgelegenen Kirchspiel die Meffe zelebrierte . Dann zer.
streute inan stch. ein jed « ging seiner Beschäftigung nach,
biS die MittaqSglocke alle HatiSgenoffen im « ßsaal vereinte.
Rittberg hatte diesem ersten Wiedersehen mit Katta mit emi.
ue» t Bangen entgrgenges . hen . Wt . würde st« sich zu ihm ver»
halten , »ach dem . um * gestern zwischen ihnen vorgefallen?

Er fand sie etwa « bleicher al « - ewöhnlich . ober st» streckte
lhn nur mit einem kalten , frmiden Blick und wandte sich
bann mit irgend einer unwichtigen Beußerung an " ttnv'

kost"' si 'it 'tbfig ” schien säl sie nicht vorhottden ", » s»'tn I — ^ hmaber blieb keine Wahl . « mußt « währmd de « ganz «»
„iqessettS aufnterksam , « hören , wieder Präfekt sich de» län»
ae'ren über . ine großartige Schwindelaffttre verbreitet . , bet
welcher mehr . rr hohe Beamt « mit beteiligt gewesen . Und di«
Pilsoittsky stillte jede Paus , mit mehr od,r wenig « tressen»
de» Beinerkungen au «.

Endlich stand man vom Tische aus.
Mittlenveil , hatte sich der Himmel drohend b,zogen.

ein « eigentümliche fahle Beleuchtung d. utetr ans d »n nahen

Der Präfekt hatt . sich von der Gesellschaft verabschiedet,
da er vor seiner Rückkehr nach Petersburg „ och vieles zu er»
ledige » habe , »vozu ihm Mtschkaff« Beistand von Röten.

Kann, war ..da« Auge d.S Gesetzes" «ntschwnnden. al«
sich auch Mischa und Mauja . die soitst sehr gegen ihr « Neigung
die Eoiintagnachtitittage im Familienkreis « oerbringen muß»
tt » . schleimigst an « dem Staube wachten.

I » der Stille , die nun herrschte , fuhr plötzlich ein hetl»
lender «Aitibslotz . rüttelt « an den Fensterscheiben n»d jagte
ritt « ganze Molk « Eiattb Nitd dürr « Blätter vor sich her.
Daun zuckte ein greller Blitz nieder und lang bahmrollender
Do ' tiier ließ sich hören.

Katia stand an einem der Fenster und blickt« unverwandt
hinaus . Jetzt zuckte sie zusainmen , blieb aber ruhig stehen,
wie hypnotisiert da « wilde Schauspiel betrachtend . Madam,
ober flüchtete mit gellendem « itfschrei an da « andere End,
de« Zi,unter « , wo si, wie ein Häufchen Unglück zusammen,
knickte utid stch jammernd mit beiden Händen dt « «lugen
zuhielt . JD mein Totti " stöhnte st».

Jetzt wandt , Katta sich flüchtig noch ihr um . ckü ver»
sichtliche« Lächeln uni die Lippen.

Mit rin paar raschen Schritten war Rittberg an ihrer
Seite.

.Gnädig, « Fräulein !“ flüstert » « « regt , wäre e« nicht
bester . St « würden «in wenig vom Fenster zurücklretenl

.Warum ?" Mit hochgezogenen Brauen wandtest « ihm
ihr Profil, « und vermied e« geflissentlich , seinem Blick zu
begegnen . Da packte ihn ein hestiger Zorn gegen sie . Offen»
bar witnschte st» ihn stch . zehn Schritt « voin Leib « " zu hal-
ten l Si « wollt « ihm wohl begreiflich machen , daß fl» sich
inzwischen ander « besonnen und ihm wegen seine « gestri»
gen u>tqnalifizterbar «n Benehmen « zürnel Da er sich nicht
getraute , etwa « zu erwidern , trat er zurück und eilte zu
der noch immer ivehklagenden PilsontSky.

Im allgemeinen besaß Rittbera nicht allzu viel Nachsicht
mit Vieser Tort « von weiblichen ' Wesen , di, ivegen jeder Lap»
pali » gleich in TodeSauast geraten und beim Anblick einer
Spinne oder einer Maus fast in Krämpfe verfallen . Aber er
wußte wohl , daß e« ein « nervöle Anlage gibt , die durch
elektrische Entladungen ans « stärkste alstziert wird . , md betn,
Gewitter von einer Art Delirium ergriffe », jedwede Selbst»
beheri schtnig verliert . Und daß er es hier , nit »tnem derar»
ligen Fall zu tim habe , sah er ein.

Tn beugt « er stch mitleidig 8» ' hr herab und versitchte.
st« ansztitichten . wobei er ikn tröstend und beruhigeitd zu»
sprach , während sie seinen Art » nmktammert hielt und fle-
hentlich bat : „Berlnsseit Sie mich nicht — verlasten Sie
ittirt) nicht !" Dabei stand er so . daß er Katia den Rücken
ziikehrle : in seiner Besorgni « um die Leidende hatte rr mo-
mentnn de« jungen Mädchens Gegemvart . sowie seineit ei»
geilen Ktnnnter total vergesse» . Sic aber hatte sich beim Klang
seiner Stimme nach ihm nmgedreht , und wi , sie ihn so voll

rührender Sorgfalt um ihre Feindin bemüht sah . da quoll
eifersüchttge Bitterkeit in ihrem Herzen auf ! Da « also w >n
seine gepriesen « Freundschaft für st», wir ein zärtlicher 8 « ’*
haber nahm er sich dieser Frau an . dir ihr da « Leben !»
unsäglich schwer macht «. Denn daß er ihre berechneten Künn«
und Koketterie für bar , Müitz « „ ah>„ , konnte Katia

möglich glauben i Ein Verräter war rr, ein feiger Ueberla »'
^ Der Anblick war nicht länger zu ertragen . Flink und laut'
lo « schlüpfte sie zur Tür hinau « . jagte di « Treppe h »>a»
und schloß sich in ihr Zimmer «in , wo si« sich widerstaitds
lo « ihrer leidrnschaftiichen Berzweiflung hingab , währen
draußen in der Natur der gleich « Sturm tobte . Wäre rv
alte Kindersran zugegen gewesen , sie hätte gleichmütig v
ättßert . Katia Michailowna habe wieder eimnal eineu

Anfälle . Al « Kind war sie bei solchen Anlässen e»»'0"'rer -» », » » ». « »»»» ,» » . i. . .
sich selbst überlassen geblieben , bi« der ParoxysinttS voritve l0 :keinen,Menschen wäree«eingefallen,sie deStveaeniit,n oder ihr vernünftig zuzureden . Der kleinrn Gttäo
gen durfte beileibe nicht «ittgegengetreteit werden ! Sp"
in der Pension war sie der verzogene Liebling gewesen , m l
jetzt, da sie erwachsen , sah si« sieh gleichfall « von Schmetcwe i
und Schönredliern uutgeben . So war die « denn tatfaa) 1 I
der erste Stoß , den ihre Eigenliebe empfing , noch dazu oo I
der Hand de* Manne », der ihr erst gestern sein , Fremtdsiy ^l |

%nb ? td) aber legt « sich doch di« Gewalt de« ® t|l.r"atl|
,, „ d mit der allmählichen Beruhigung zog die Reue ' « ^ .j
tia « Brust ein . Mi « hatte si« sich nur so benehmen ton »- ,
Jöa » war denn au * all ihren guten Vorsätzen gewoioc
r** , Wt — riJ . . . . thlM lu ««laiu min !(*Dt '
w .. . . . . . ihm zu
seine Freundschaft zu schätzen iviff «, sie
Sie , die sich vorgenoittmen, »eigen , wie . le^

- . . .. . hatte an « «">«
beareiflichen Baun « da « gerade Gegenteil getan . —

Nachdem da « Wetter stch aiisgeklärt . machten ^ itto
und Mischa einen Gang in « Freie . Sie wandten sich °̂ .ll
Wald , zu . um in einem weiten Bogen wieder in die
wege einzitlkiikrii . Wie pochte Rittberg da « Herz . J
plötzlich zwischen dem Grün der Bäume ein helle «- « t,
schinimertt sahl Mischa . der die Schwester gleichfalls ^ ,
deckt, rannte hinter ihr her nnd faßteEste von hinten um ^ (
Taille , mit erschrecktem Aufschrei blieb st« stehen.
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— Mißtrauen, (zb .) Wenngleich die Alliierten
Kerenski als Politiker nicht entbehren können, trauen sie
seine,, militärischen Fähigkeiten nicht und wünschen die
russische Armee in geschulteren Händen, als es die Kerenskis
sind.

— Friedenss ichernklg. (tzv .') Tie Hauptsache für
uns wird sein, daß der Friedensvertrag unS hinreichende
Sicherung vor allen Msperrungsinaßregeln unserer jetzigen
Gegner , bringt . Sicherung vyr Absperrungsmaßregeln für
die Einfuhr , wie für die Ausfuhr . Wenn wir das erreicht
haben werden , wird der wirtschaftlich ^ Bursprung , den die
deutsche Industrie während des Krieges unter schwerer Arbeit
errungen hat , sehr bald Früchte tragen.

Kriegstagung deu?" er Orts-
krankenkss .err.

( * ) Dresden,  L Sept . Der Weltkrieg ha,
auch die Aufgaben der Kraukenfürsorge außerordentlich
«weitert . Das machte eine Tagung des Verban¬
des deutscher Ortsk '' ankenkassen  not¬
wendig . Aus den Perhandlungen verdienen in der
Hauptsache die Ausführungen des Präsidenten des
Reichsversichcrungsamts , Gcheimrats Dr . Kauf-
in a n n , über .Die  Zukunftsaufgaben der
Krankenkassen"  Beachtung Er betonte , daß
»ie soziale Fürsorge auch in Zulunst ein sicherer Besitz
»es deutschen Volkes bleiben müsse, doch wünscht er,
»aß man mit der sozialen Arbeit mehr an die Quel-
len der Schädigung herantrete . Der Krieg habe die
öedeutung weiser Menschenpflege in das rechte Licht
zerückt. Hauptaufgabe der Krankenkassen müsse auch in
Zukunft der Kampf gegen Tuberkulose , Ge-
schlechtskrankheit und Trunksucht  sein.
Tie Kaffen könnten an diesem Kampfe noch kräftiger
als bisher teilnehmen . Namentlich der Kamps gegen
die Geschlechtskrankheiten sei ein dringendes Gebot der
Stunde . Verstcherungsämter und Kaffen müßten sich
hier noch viel enger zusammenschließen , u aber man auch
bestehende Meinungsverschiedenheiten , z. B . über dte
Kostenfrage , zu lösen habe . Durch die Geschlechtskrank,
heilen würden die Kassen jährlich mit 10 Millionen
Mark belastet , der Schäden am PolkSverrnögen betrage
in Preußen jährlich 100 Millionen . Bei dieser Krank-
heit müsse weit mehr als bisher Krankenhansbehand-
lung gewährt werden , wobei nian auch den Zwang
nicht scheuen dürfe . Redner besprach dann noch den
engen Zusammenhang der großen Volkskrankheiten und
besonders auch der Säuglingssterblichkeit mit dem Woh-
nungsclend , womit auch die Wd ' hnungssür-
sorge  eine Aufgabe der Krankenkaffen werde . Ganz
neue Pflichten seien ihnen durch die Kriegsbescküdig-
tenfiirsorge entstanden . Unsere Zeit dulde kein Brach¬
liegen wertvoller Arbeitskräfte ; also müßten die Kas¬
sen dieser Fürsorge eine urnfangrciche Tätigkeit zu¬
wenden . Die Kriegswohnhilse habe auch den Unehe¬
lichen geholfen . Diese Hilfe sei auch nach dem Kriege
zn erhalten ; sei das nicht anders möglich , dann als
eine Sonderausgabe der Kassen. Die Kassen sollten da-
>ir sorgen , daß dem Kinde die Mutierbrust erhalten
bleibe . Als Aufgabe der Kaffen wurde noch die Be¬
deutung der Fainilienhilfe , die Regelung der ärztlickcn
Gebührensrage und vor allem die Bekämpfung des Ge¬
burtenrückganges behandelt . Trotz aller Fürsorge habe
ich der Gesundheitszustand der Bevölkerung durch
Uebrrarbeit und Unterernährung während des Krieges
verschlechtert ; dte Besorgnisse der Kassen für die Zu¬
kunft seien daher berechtigt und ihr Wunsch , die Ge-
etzgebung möge ihnen über Schwierigkeiten binweghel-
en, sei verständlich.

Es folgten dann noch Vorträge über . Mutter -,
Säuglings - und Kleinttndersürsorge " von Oberarzt Dr.
stott -Berlin ; über . Fürsorge für Lungenkranke " von
Oberstabsarzt Dr . Beschorner -Dresden und Sanitätsrat
Dr . Cohn -Dresden über . Fürsorge für Geschlechtskranke ".
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'Japans Beute,
Mit der Ersetzung sibirischer Garnisonen durch Ja¬

paner , die vor kurzem als unmittelbar bevorstehend be¬
zeichnet wurde , lväre also jetzt durch die Besetzung Wladi¬
wostoks ein vielversprechender Anfang gemacht.

Zm Schatten
der Ueterpaulsfcstung. .

Noma » von Hermann Gerhardt . 11
Da »» , als Rinberg heraiigekomme ». Mischa aber iveiterge-

>, utc» und ihie » Blicken entschwunden war , trat ein verlegenes
t» ck,»eigen ei», das , i»ie zumeist in solche» Fälle » , von dem
n.elbliche» Teil zuerst nnterbrocheu ward : „Ich hoffe doch, eS
ift Fl,,e » Beiiiiihuugen vorhin gelungen , MadanieS Unsre-
,» ,»» zn beschwichtigen ? Sie schienen sich zu dieser Aufgabe
ganz vorzüglich zu eignen !"

Die Aufregung wirkte wie der F»»ke im Pulverfaß.
Heilig erregt fuhr Ritlberg ans : „Sv?  Meinen Sie ? Und
»»ie hätte ich mich Ihrer Ansicht »ach denn sonst verhalten
solle» ?"

„Genau so, wie Sie eS getan haben I" gab KaNa mit
provozierender Riihe zurück, «Sie tun jo gerade , als hätte
ich Ihnen einen Vorwurf daraus gemacht, während tch im
Gegenteil Ihr Talent , niit schivachnervigen Damen >u»zu-
oehen , rückhaltlos anerkaiinte, " ,

Als Katia jetzt schwieg, sagte Rittberg : „Bitte , gnädige«
Fräulein , fahre » Sie doch fort ; ich bin ganz Ohr . Sie ent-
ivickeln wirklich eine erstaunliche MenschenkeniltniS für Ihre
Jahre ."

NittbergS Etinnue bebte voll verhalteuein Aerger.
„O . Sie schiueicheln mir . Znm Höfling hätten Sie jeden-

falls auch Anlage gehabt ." versetzte sie mit mokantenl Lächeln.
Wie boshaft Sie sind !" stieß er zischend hervor.

Da erblaßte sie bis in die Lippen , und ihre zierlichen
Nasenflügel bebten.

..Und Sie sind ungezogen I Gr scheint Ihnen Vergnügen
zu machen , «ine Dame zu beleidige »!"

Weil Sie »lich ungerecht anklagen ; soll ich das still¬
schweigend einstecken? Sie erkläre» mich für einen charakter-
losen , heuchlerischen Meilschen . weil ich eS flir meine Pflicht
hielt einer Dame i» schiverer Neroenkrise beiznstehe» !"

Nervenkrise l" wiederholte sie höhnisch. Daran glauben
Eie ? Haben Tie sie wirklich nicht durchschaut ? E « ist alle»
»ur Komödiss"

As che nwüste.
Sollte er aber nicht bereits viel früher gemacht worden

sein ? Schon im Juli wurden Pässe für Jrkutk aus Rußland
nicht mehr von den russischen Behörden , sondern von Ja¬
pans Vertreter in Petersburg ausgestellt . Ein ungeheurer,
offenbar auf Brandstiftung zunickz-uführender Waldbeand
verwüstete anfangs des Monats weite Strecken des Gou¬
vernements Irkutsk . Sollte Japan sich dadurch westlich
vvln Baikalsee vielleicht eine Aschentmiste geschaffen haben,
die militärisch die Verteidigung Ostsibiricns gegen Angriffe
von Westen bedeutend erleichtern würde ? Auf alle Fälle
lackte Japan hierdurch den Voüoand Hilfsexpeditionen in
jene Gegenden zu schicken und sich dort und lvas ihm noch
süchtiger ist , in dem ganzen östlich anschließenden sibirischen
Gebiete sestzusetzen.

Der dauernde Verlust Wladiwostoks lväre für Rußland
ein furchtbarer Schlag — es wäre der Verlust des einzigen
sicheren Tores , durch das es mit dem Osten und insbesondere
mit Amerika seinen Verkehr aufrecht zu erhalten vermag,
der Verlust seiner an Naturschätzen reichsten Gebiete . (zb.)

Die Regenten 1» Pslerr.
(zb .) Die „T . R ." bringt einen Leitaussatz übe:

,le drei Persönlichkeiten , die den künftigen Regcntschasts
rat bilden sollen . DaS Blatt schreibt : Herr v . Ost
c o iv s k i ist wohl dte am meisten zu bestimmende Per
sünlickikeit unter den Dreien . Während es bei den bei
ocn anderen kein Schwanken der Wahl gab , hätte ar
seiner Stelle ebensogut ein Riemojewskt oder sons
einer anstauchen können . WaS man von ihm weiß , is
wesentlich persönlicher Art , ungeeignet zur Bildunc
eines politischen Urteils . Aber man wird ohne weile
res annchmen können , daß er die politischen Kreise de:
Lubonrirsli und Kakowski nicht stören wird . Er Wirt
1« ihren Entschlüsse » Ja und Amen sagen und sreudir
in ihre Fußtapfen treten . Wvbin werden diese Md
ren ? — Der " ür ' t 9 u ö o i t i ( der Bürgerin ei
ster von War ' -au . i 't schon eine Pe sSntick-keit von deut
itcher geprägt r pol t s:l er Art,  Es geht ihm der Nü
des sozusagen volkstümlichsten unter den „aküvistischew
politischen Polen unter den Politikern also , die Mi
eine wirklich « völkische Arbeit nack dem Maße der ge¬
gebenen Tatsachen sind , voraus . Aber der Fürst Lubo^
ntirfrt war ni ' t immer ein „Aktivist" . Solange di,
Kriegslage eine Hoffnung auf Rußlands Rückkehr zu
ließ , war er „Passtvist, " das heißt , auswendig „neu¬
tral " und innen russensreundlich . Man erinnert sich nock
»er famosen Antwort , die er dem Prinzen Leopold aü
»essen Ansrage bei seinem Einzug in Warschau gab
Fhr Wortlaut fehlt uns im Augenblick . Dem Sinn-
rach sagte sie deutlich : Sie sind nun einmal (leider !'
»er Sieger ! Ich füge mich dem, weil ich nicht anders
kann . Aber ich betone doch, daß die Ruffen mir diest
Stadt anveriraut haben , und daß ich aus die. Stundl
hoffe , wo ich daS anverirauie Pfand zurückgeben kann
Fürst Vnbomirfki hat also aus seinem Herzen dainalr
keine Mördergrube gemacht . Es ist demnach reine Per-
tranenssache , ob man glauben will , daß daS Herz , daS
»amalS so schlug , heute wirklich so ganz vorbehalilvk
für e n Zusammenarbeiten mit den Mittelmächten schw.
len kann , wie man das doth von den Herzen des vor
uns zu ernennenden Regenischaftsrates Voraussetzer
^vl te . — Bleibt noch das Herz des Erzbischofs K a-
' o w s r i . Zwei Erinnerungen tauchen bei seinem
ffamew auf . Die erste: Als seinerzeii Hindenburg nack
einem Vormarsch in Polen seinen „Saugpumpen -Rück
iug " antrai , da telegraphierte der Erzbischof Kakowsk
»oll großer Freude an den Zaren , »m ihn , sich, Poler
rnd Rußland zu dieser Wendung der Dinge jubelnd zr
»eglückwünschen . Die zweite : Als später Hindenbure
eine Heersäulen wieder vorschob , Schlag für Schlap
»ie Wcichsellinie zerbrach und die Deutschen Warschor
tttd Polen von dem russisckien Jock^ freimachte , da wa:
>s der Erzbischof Kakowski , der cs demonstrativ ab-
ehnte , aus diesem Anlast das Tedeum anstimmcn zr
affen . Diese beiden Beispiele mögen genügen , urr
ihnen zu lassen , wie heftig das Herz des Erzbischofs
ür uns schlägt . Das sind die drei Herren , die nack
»em Willen des verflossenen Staatsrates den künftiger
ffegentschaftsrat bilden sollen.

..Unsinn !" gab er heftig zmück. „Jeder Arzt weiß , daß
so etwas in der Konstitution liegt . Es ist reine Nerven¬
sache. Hätten Sie sich die Muhe genomnie», Madanie zn be-
vbachten , so hätteii Sie sehen müssen, daß das keine Verstel¬
lung war ."

In diesem Moment kam Mischa znriickgelanfen und er-
zählte ateinlo «, er habe einen starken Hirsch gesehen ; dann
blieb er ihnen znr Seite und das Gespräch konnte nicht fort¬
gesetzt werden.

Während nun Rittberg , der im stillen seine Heftigkeit be-
rente , sich Zwang antat . »m scheinbar nnbefaiigen rnit dem
Jnttgen zu plaudern , hielt Katia Einkehr in sich selbst. Schon
wieder hatte sie sich von ihrem ansbransenden Teinperament

ftvrtreißeil lasten — sich muviirdig , ja geradezu kindisch be¬
tragen ! Asien guten Vorsätzen ziun Trotz genügte der kleiiiste
Allstoß , und um ihre Selbstbeherrschniia war e« geschehen.
War sie etwa a»f dem beste» Wege, auch so boshaft , ansprilchs-
voll und launisch zu werde» ivie Madame ? Unter der Last
dieser Gewissensbisse traten ihr die Tränen in die Augen.

Glücklicherweise bekam Mischa plötzlich den Einfall , ans
einen Baum z>r klettern . Diesen Umstand benutzte Rittberg,
»in leise und eindringlich zu fragen : „Nicht wahr , Sie den-
ken doch nicht im Ernst so schlecht von mir ?"

O weh . da rollten die verräterischen Tränen ihr über die
Wangeil ! Zärtlich bog er sich, u ihr hinab : „Liebe Katia,
Sie weinen ? Und ich bin schuld daran !"

„Rein , nein , nicht Sie ! Aber lasse» Sie mich, Mminern
Sie 'stch nicht um mich !"

..Sie sind angegriffen , komnle» Sie . stützen Sie sich auf
meinen Arm ."

„Ach nein , es wird schon so vorübergehen . Aber mcht wahr.
Sie "vergessen das , ivas ich vorhin sagte und — und — "

„C , das ist längst vergesten!"
«Sie halten ja ganz recht ; ich bin wirklich boshaft, " fuhr

sie in tiefer Zerknirschung fort . . .
„Aber »ein , tausendmal nein !" protestierte er estrig . «Wie

konnte ich nur so etwas behaupten , Bitte , vergessen S >« daS
auch und denken Sie nur an Misere Frenndsehaft !"

„Gewiß ." gad sie sanft zuriick.
Da kam Mischa herangestürmt . und Katia schlsipfle eiligst

durch die kleine Gartenpsort ».

Holland, (zb .) In Haager Regierungskreisen !vird
bestätigt , daß England gegen Lieferung Vv» vorläufig 18V 000
Tonnen Kohlen auf die ganze holländische Handels !lrtte An¬
spruch macht , und daß die Holländer sogar alle aufgelegten
Schiffe , darunter sehr kostspielige neue Dampfer in die
Dienste des Verbandes zu stellen verpflichtet sein werden.

— ) England, (zb .) Nach weiteren Nachrichjten h t
das englische Lebcnsmittelerzeugungsamt in diesem Jahre
nur ein Fünftel der von Lloyd George gestelltsn Ansgaöe
(gelöst. Zu dieser erheblichen Beeinträchtigung der eng ' -
scheu lcriidloirtschflstlichxn Leistungsfähigkeit hoben , ivie m n
sieht , und lvie auch der verbissenste Engländer nicht leugnen
kann , unsere ivackern U.-Bovte ein erklecklick̂s Teil beig'
tragen.

Aermilchles
— Verdorbene Salzheringe . In der letzten Zei

sind , wie die Zentral -Einkanfsgesellscbast mitteill , wie
de holt größer - Mengen verdorbener oder minderwcr.
i ec Salzheringe an der deutsch-holländischen Grenz«

rngehalten worden , die deutsche Gemeinden oder in¬
dustrielle Werke in Holland cingekaujt hatten , Ter An¬
kauf erfolgte meistens durch Vermi tftung gewlssenlojei
Händler , die es verstanden , sich di : übertrieben hohen
Preise , noch bevor die Ware die Grenze überschritten
hatte und untersucht werden konnte , zu sichern, indem
sie im voraus Bezahlung erhielten . Teilweise rührten
»ie Sendungen aus Beständen her , die von dcr Ein-
kaufsvertretttng der Z . E . G wegen schleck ter Qualftät
iurückgewiesen worden waren . Dennoch wurde jür
!olche Llusschußware zwei - bis dreimal so viel bezahlt
wie für die von der Einkaussverlretung übernommene
gute Ware . — Es muß vor solchen Ankäufen g e -
warnt  werden , da sie nicht nur zu einer ' Schädigung
»es deutschen Rationalvennögens führen , sondern auch
mit schweren Verlusten für die Käufer verbunden sind.
Denn eine Freigabe derartiger Sendungen ist ausge¬
schlossen, und die zur Auszahlung gelangenden Ueber-
aahmepreise können wegen des schlechten Zustandes de,
Ware nur sehr niedrig sein.

— Erhöhung der Eierpreise . Wie die Zentral
Einkaufs -Gesellschaft m . b. H , mitteilt , siebt sie sick
genötigt , von dieser Woche ab den K l e i n v e r -
k a u f s p r e i s für die von ihr ans dem Ausland«
eingeführten Eier  von 36 Pfennig aus höchstens 4l
Pfennig pro Stück zu e r h ö h e n . Den Anlaß zn die¬
ser Erhöhung gibt die Steigerung der Eiukaufspreisi
für Eier in verschiedenen Einkanfsländern , in dener
die Nachfrage außerordentlich gestiegen ist.

— Gegen unhöfliche Verläufer . Ein Rundfchrci
ben hat der Regierungspräsident in Frankfurt a . d O
an die Landräte und Magistrate gerichtet . In ihn
heißt eS : „Wiederholt ist in Zeitungen über unhöslich,
Behandlung der Kunden durch die Verkäufer , insbeson
dere in Lebensmittelgeschäften , Klage geführt worden
Diese Klagen sind , wie ich Grund habe , anzunehmen
znm großen Teil nicht unberechtigt Ich ersuche daber
in geeigneter Weise , insbesondere auch durch öffentlick-,
Bekanntmachung in den Kreisblättrrn und Mitteilung ar
die Zeitungen , daraus hinzuweisen , daß eine grob«
Behandlung durch die Äerkäujer unzulässig ist und vor
der Behörde nickt geduldet wird . Tie Bevölkerung , di«
durch die Knappheit der Lebensmittel zu großen Ent¬
behrungen gezwungen ist , darf nickt durch nnhösliche
Behandlung seitens der Kauslente unnötig gereizt wer¬
den . Selbstverständlich ist , daß mich seitens der Be¬
hörden dieser Grundsatz in ihrem Äeschästsbetriebe stets
gewahrt wird . Die ersorderliche Bestimmtheit läßt sick
mit einer angemessenen Form durchaus vereinbaren
Solftcn oben bezeichnetc Klagen gleichwohl nicht ab-
nehmen , so ist mit scharfen Maßnahmm gegen die Jn-
baber der Geschäfte vorzugehen . Tie Lebensmittelge-
schäste erhalten ihre Waren jetzt zum überwiegender
Teile dirrch behötdlüche Zuteilung ; sie sind deshalb zr
einem ordnungsmäßigen Betriebe der Waren , wozr
auch eine in der Form einwandsreie Bedienung ihre,
Kirnden gehört , verpflichtet . Kommen sie dieser Ver¬
pflichtung nicht nach , so ist eine zeitweise oder im
Wiederholungsfälle dauernde Sperrung der BelieferiiNj!
mit Waren durch » die Koimnunaloerbände und Ortsbe-
hörden durchaus gerecktsertigi ." ^

„Das liebe , süße Geschöpfchen, uin Herz und Berstaild
könnte sie einen bringen !" seufzte Rittberg.

8 . Kapitel.

Die Fahrt nach Petersburg verlief für die Beteiligten in
nngestörter Harinonie . Freilich bestritt auch diesmal der Prä-
feit zum große » Teil die Kosten der Unterhaltung , den » luie
die meisten Leute , welche die Gabe der Rede besitzen, härte er
sich selbst gern sprechen und entwickelte dabei pbilantheuptickie
Ideen , welche sowohl seine Tochter als auch Rittberg i » Er¬
staunen setzten.

Wenige Tage darauf erhielt letzterer von seiner Scknue»
ster ei» Telegrainm , welches ihre Aukilnft als »nmitlewar
bevorstehend meldete , Birnlesf , der sich gerade zn irgen » einer
Besprechung im Zimmer seines HanSlehrerS etngeiiliiden uns
dort die Nachricht empfing , »ahm Margaretes Photographie
in die Hand und betrachtete sie ausmerksäin.

„Sie ist schön!" äußerteer . . Wissen Sie auch , daß ich
Sie beneiden könnte . ES muß herrlich sein, eine Schivecker
zu haben , mit der man Kindheitk - und Jngeiideriilueriinge»
ailStauschen kann , die einen kennt und die man kennt , luie
sich selbst ! Ich sitr meine Person habe »ie den Segen bei
Bliitsverivandtschaft erfahren ." Er seufzte tief. Dann flog ein
rascher Blick z» dein junge » Mann hüüiber : „Meine Lebens-
geschichte ist Ihnen vermutlich nicht f,enld ?" Es lag Bitter¬
keit in feinem Ton,

Durch di « »merwartete Frag , verwirrt , zögerte Rittberg
einen Augenblick , dann aber sagte er : „Allerdings . Die Ge¬
schichte eine « ManneS in Ihrer bedentsanien Stellung ist
ja auch ftir di « Allgemeinheit von Interesse . Ich kauii nur
wünschen , daß die Welt Ursache haben möchte, sich dereinst
auch für di « meinige zu interessieren, " ,

„Dieser Wunsch wird Ihnen sicherlich in Erfüllniig ge¬
hen !" gab Btriileff in seiner verbindlichen Weise znr Ant¬
wort ; dann erhob er sich zum Gehen.

(88 schien , als habe Katia da» Mißtrauen , mit dem sie
Margarete « Ankunft eiitgegensah , noch keineswegs übecivim-
den . Denn ihre aitSdruckSvolleii Mienen zeigten denttich Ver¬
stimm ,» ig, als ste zur festgesetzten Stunde im Vestibül er-
schien , um in Rittbrrg « Begleitung n««h dem Bahnhoke zn
fahren . 231,20



Schuldverschreibungen zu den Vorzugszinssatz von 5%
gewährt . In beschränktem Maße soll diesmal auch der
Hmpothekenkredit für Zeichnungszwecke in Anspruch ae-
nomrnen werden können . Die Hohe der Hypotheken¬
darlehen im Einzelfall ist auf M . 10,000 beschränkt , der
Zinsfuß beträgt 4% % . Der Verwendung küpftigen Ver-
nrögenserwcrbs für Zeichnungszrvecke dient die von der
Landesbank in Verbindung mit der Nassauischen Lebens-
Versicherungsanstalt bereits bei der 8 . Kriegsanleihe , ein¬
geführte Kriegsanlei hversicherung.  Sie ermög¬
licht in einer für den Zeichner und das Vaterland gleich
vorteilhaften Weise die Zeichnung des mehr als Ofachen
Betrages der z . Zt . vorhandenen Mittel . Die Nasscru-
ische Landesbank nimmt die Stücke sämtlicher Kriegsan¬
leihen unent geldlich  bis 3l,  Dezember 1919 in Ver¬
mehrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die
Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgeld-
lich bei ihren 200 Kassen ein . Die Zeichnung auf die
.Nnegsanheihe kann nicht nur bei der Hauptkasse der Nas-
sauischen Landesbank in Wiesbaden (Rheinstr . 44 ) , son¬
dern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen den 170
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse bei den Kom¬
missaren und Vertretern der Lassauischen Lebensversicher-
ungsanstallt und sonstigen Vertrauensmännern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen die Zeichnungsanmeldungen
nicht auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zusammen¬
zudrängen , damit eine ordnungsrnäßige Abfertigung der
Zeichner ermöglicht wird . Die Zeichnungen bei der Nas¬
sauischen Landesbank und Sparkasse betrugen bei der er¬
sten Kriegsleihe 27 Mil . Mk . . bei der zweiten 42 Mil . Mk.
bei der dritten 48 Mit . Mk .. bei der vierten 46 % Mil . Mk.
bei der fünften 46 Mil . Mk . und bei der sechsten 56 % Mil.
Ml . insgesamt also 266 Mil . Mk . einschließlich der nam¬
haften Beträge , die von dem Bezirksverband , der Nas¬
sauischen Brandversicherungsaustalt , Landesbank und
Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für die - siebente Krie¬
gsanleihe werden sich diese Institute voraussichtlich mit
den gleichen Beträgen beteiligen , wie bei den früheren
Anleihen.

Lebensmittel -Ausgabe.
Eier.

am Donnerstag,  den 27 . September ds . Is.
nn hiesigen Ralhause (Eingang Langgasse)

von Nachmittags3 — 3Vs Uhr auf Lebensmk. No . 176 - 300
„ 3 %— 4 Uhr .. „ No . 301 - 400
„ 4 — 4%jllf )r „ „ No . 401 —500

Auf jede Person entfallen zwei Eier.

Der Preis beträgt für das Stück 40 Pfennige.
Haushaltungen , welche Hühner und Enten besitzen, sind

vom Eierbezug ausgeschlossen
Ein Umtauschen von ungenießbaren Eiern findet nicht mch

statt.

Bekanntmachung.
Der hiesigen Gemeinde wurden folgende Gemüseartei,

zur Eindeckung für den Winterbedach angeboten . Dj,
Preise stellen sich etwa für

l Ci . Weißkohl auf 6.50 Mk.
1 „ gelbe Rüben „ 7.50 „
1 „ Rotkohl „ 11,50 „
1 .. rote Rüben Preis unbekannt. Lrschei

Bestellungen werden Donnerstag , den 27 . d . Mts . wii kojfCtn
folgt entgegengenommen.
Von Nachm . 3 —4 Uhr Haushaltungen mit dem Anfangs¬
buchstaben A — F von 4 —5 Uhr von 0 — M und von z
bis 6 Uhr von N— Z.

jcbrnd

Bekanntmachung
Gefunden : Eine Geldbörse mit Inhalt , eine Brosche , e i
Geldbetrag . Abzuholen auf dem Rathause.

Hofheim,  den 25 . September 1917.
Die PolizenBerwaltung: Heß.
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Kleider -Kattune
in jeder Farbe und Webart

gut sortiert , sehr preiswert.

Kleider -Seide
in schwarz und farbig für Kleider
: und Blusen in jeder Preislage . :

Grobe Huswabl in Betauen
und Befat k̂nöpfen
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jDanksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Unglücksfalle und der Beerdigung meines
lieben öatten , unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers u. Onkels

Herrn

Zeichnungen
auf Ae 7 . Kriegsanleihe

Kameradschaft ^ ^
1901.

Thomas Kippert
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Wir danken der barmherzigen Schwester,
dem Krieger und Militärverein , für die vielen Kranz-
und Blumenspenden , fowie allen denen die dem
Teueren die letzte Ehre erwiesen haben.

Die tieftrauernden Hiterbliebenen:
i. d . N.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer

Hauptkalfe (Wriiikr . 44 ) , den jiimtl . Lmideskankstl.
und Sammelsteüen , sowie de« Vertreter « der Uassan-

iichen Krllrnsversichrruugsanftalt.
Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf

die Kriegsanleihen werden 5% % und , falls Landesbank -Schuldver¬
schreibungen verpfändet werden , 5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhal¬
tung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenann¬
ten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29 . Septb.
d . Is.

l p könw
DieN

ehender
Sämtliche Mitglieder werde>achen i

gebeten Sonntag den 20 . abenb»rgcfor
8 Uhr zu einer wichtigen Bespre «l>erden,
uttß im Dereinslokale „zur Frie ! Die U
richshöhe " zu erscheinen . chung

Pünktliches und vollzähliges <k>suche
scheinen wird gewünscht . rgfaltr

Mehrere Kameraden . H , 1“B- -- —: l. We-
Hätte ich das frühergewnl ' (alsi
wird sich manch bietere Hausfra Per

Frau Anna Maria Kippert und Angehörige.

HOFHEI/W a. T ., den 23. September 1917.

Kriegsanleihe -Versicherung

Todes -Anzeige.

Zeichnung bis Mb . 3500 .— einschl . ohne ärztl . Untersuchung
gegen eine geringe Anzahlung.

Zeichnungen von Mk . 3500 .— an aufwärts mit ärztl . Unter¬
suchung ohne Anzahlung

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Deisicherung überall gesucht .)

Direktion öer NAusssuischen Lanöesbanli.

Bestem Mittag 11 Uhr entschlief sanft nach
längerem Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel

Herr Gnton Malkmus I.
was hiermit Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten tiefbetrübt anzeigen

Hofheim , den 24 . September 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Margarete Malkmus Ww.

Mädchen oder Frau
f Dorm , täglich 2— 3 Stunden
gesucht.

Leib Hold,  KurHausstr . 27.

Möbliertes Zimmer
für 2 Personen
Angebote unt.

gesucht,
an den Verlag.

Einfaches kleines

Wohnhaus
Oie Beerdigung findet heute Mittwoch  Mittag x/*4 Uhr

vom Trauefhause , Brühlstrasse 10, statt.

m . Garten g. bar z. kaufen gesucht.
Gefl . Preisofferten unter GW20
an den Verlag.

Fallobst

Arbeiterinnen
für leichte Handarbeit werden noch angenommen

UUagner L Völker.

abzugeben
Müller,  Hattersheimerstr . 22.

3 -4 Zimmer -Wohnung
mit Garienanteil für kleine Beam-
tenfamilie per Oktober zu mieten
gesucht , Angebote unter W . an
den Verlag erbeten.

3-Ziinmer-Wohnulig
per 1. November zu mieten gesucht
Angeb , unt . Sch , an ^den Verlag.

sagen , wenn sie ihre selbst oufg 2. Beti
färbten Stoffe , Kleider oder B>3. Beti
sen bewundert ! Das Versahb 4 Beti
ist doch einfach und Kostenpm ! 8. Beü
wenig ! Große Auswahl in dünzutra
verschiedensten Stosfarben find! Bei g
Sie dd die

Drogerie PhildiUS . rt̂ugcb

Gelee - undfc;
Die i
!tänb<

93oi
Itvber

. . . innnt
en.p» tt d.>„b

Ittpteret I- aus !» stur
Durgstraße 7. Es is

■ Gelee - uuft;

Monserven -Z
■B ©läser Wm []

Ich erkläre hierdurch , daß die im
Hofheimer Anzeige -Blatt vom 15. 9.
reschtenene Anzeige wegen Ablteserung
von Mostobst an mich auf einen , Irrtum
berut Die Ablieferung von Obst hat
an die beauftragte Sammelstelle zu er¬
folgen und nicht an mich. Ebenso war
weder ich noch der Unterzeichner der
Annonxe Herr Wich berechtigt im Nomen
der Bezirksstelle für Gemüse und Obst,
Frankfurt a . M . eine Erklärung abzu¬
geben Jos . Neu mann ^

Die Zahnt«in str allein tut»
nicht ! Wie man Seife zum Waschen
des Gesichtes und der Hände braucht,
so ist zur sachgemäßen Û cinigu -’g der
Zähne und des Munde eine Pasta,
Essenz oder ein gutes Zahnpulver nötig
Nur auf solche Weise ist der angestrebte
Erfolg möglich, , damit die Speisenreste
von den Zähnen entfernt werden und
sich keine Bakterien bilden können
Empfehle Ihne » zur Zabnpslege Pebeco,
Zahn -Papn Zahn - Essenz. Zahnpulver.

Sicherer als eine Knyel «hmeri
ihr Ziel fand in den verschiedensten w «s,
scllschastskreisen Phildiush 'ches Hg : " 'ZP
wajser seinen Weg . Wodurch ? In W 5 9 cri
zeit Worten ist dieses dokumentiert lbschütz
, (Sute Wirkung , feines Parfüm , btuW h
PreisI " Acht zu erhalten

A. Phildius , Hof -Lieferant.

Armer Junge hat seine Sch » ttsuchc
am Güterbahnhos stehen gefasst ngen
A bzug , g. Bel . Freund , Ros cij nberui

Agsna
Futtrr -Katk «ier.

zur Aufzucht und Mästung
Haustiere empfiehlt . gn,,

A. Phildiwa , Hat -Liefert

Gute und preiswerte !hlicß,j

c l i  a r r e n
5%uuzl> iß. 18 , 20 und 25 PfeniNl 1(

Trogerie Phildiu s äetiben

V iMiildiu » , iiotlieterant.

WoÜ'ebusch-Mrnen
zu verkaufen . Neugasse 21.

Kleines Landhaus Ki^ . , ich etti
in Hofheim zu kaufen gesucht- ö d
Nähere Angaben und Preis U»
? . 3 . im Verlag.
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